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in Großkampftag in Flandern.
Deutscher Abendbericht.

WB. Berlin,  27 . Sept ., abends. (Amtlich.)
Al Flandern  nachmittags wieder zunehmen-
btt Arfillcriekampf.

Von den anderen Frontm ist nichts Wesent¬
liches gemeldet.

Wiener Tagesbericht.
Wien,  26 . Sept . (WB.) Amtlich wird ver-

lautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz.

Auf dem Monte San Gabriele  und bei
Kal  wurden feindliche Aufklärungsabteilungen
zurückgewiesen. Im Tonale - Gebiet  und
westlich von T o l m e i n brachten unsere Stotz-
trupps Gefangene ein. Die Flugtätigkcit war am
Jsonzo, dann zwischen dem Etsch- und Sugana-
Tal sehr lebhaft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nur mätzige Artillerietätigkeit.

Der Chef des Generalstabs.

Der Papst und der Frieden.
Wien, 27. Scpt . An hiesigen maßgebenden

Stellen erwartet man mit Besttmmtheit , daß nun¬
mehr aiuh die Negierungen der Entente auf die
Fricdensnote des Papstes antworten werden. Aber
auch für den Fall , daß eine solche Antwort nicht
erfolgt, bettachtet der Papst seine Friedensmission
nicht als beendet. Er wird den Ententeregierungen
von der Antwort der Mittelmächte Kennttis geben
mrd zugleich neue Vorschläge machen, dir- auf die
Einleitung von Friedensver Handlungen abzielen.

Rußland unter Vormundschaft.
Von der französischenGrenze, 27. Sept . Der

guttmterrichtete Pariser Berichterstatter der
Depeche de Toulouse glaubt nach gewissen Aus¬
künften mttteilsn zu können, daß „angesichts der
Ohnmacht, worin sich Rußland befindet, zugleich
seine Finanzen , sein Heer, seine Verprovianfie-
rung, seine Eisenbahnen und, man könne- sagen,
selbst seine Diplomafie neu aufzubauen ", es jetzt
unter England , Frankreich, den Vereinigten Staa¬
ten und Japan beschlossene Sache sin, alle diese
Zwerge der ruffischen Staatsverwaltung unter die
Vormundschaft dieser Mächte zu stellen.

Die Arbeiten des Reichstags.
Vor der gestrigen Arbeitssitzung fand eine Be¬

sprechung der Parteiführer mit dem Präsidenten
statt. Es wurde beschlossen, die nächste Reichstags¬
sitzung erst am 3. Okwber stattfmden zu lassen. In
der Zwischenzeit wird der Hauptausschuß über die
auswärtige  Politik und den Nachtrags»
etat  beraten . Auf der Tagesordnung der Voll¬
sitzung am 3. Oktober steht das Reeder « : ge»
setz. Die Reichstagssitzung am 4. Oktober wttd
dem Nachtragsetat  und der auswärtigen
Politik gewidmet sein. Am 10. Oktober geht die

rbsttagung des Reichstages zu Ende,
über, ob der Reichskanzler in dieser Tagrmg

s Wort nehmen wird , wurde nicht gesprochen.
§ Die Wahlrechtsvorlage für Preußen
tvird im Staatsministerium noch Karaten, ihre

>ringung ist vor Ende Oktober, Anfang No-
nicht zu erwarten.

Dem Herrenhause
ist als Nachfolger Gustav von Schmollers jetzt von
der Berliner Universität W-irkl. Geh. Rat Prof.
Ullrich von Wilamowitz-Möllendorff , der berühmte
Altphilologe, präsentiert worden.

Ein Zugeständnis au Griechenland.
WB. Bern , 27. Sept . Wie der „Secolo " aus

Athen meldet wurde am Tonntag in Janina in
Gegenwart eines italien . Generals und .eines
griechischen Obersten die italienische Flagge ein¬
gezogen und die, griechische gehißt.

Janina ist die Hauptstadt der durch den Bal¬
kankrieg an Griechenland gefallenen Landschaft

ßpirus , wo sich die Italiener festgesetzt hatten u.
trotz aller! griechischen Prottste nicht weichen
.wollten.

Noch eine italien . Offensive?
Amsterdam, 27. Sept . (zb.) Aus Transpor¬

ten schwerer Geschütze von Marseille schreiben
französ. Blätter , daß Italien noch in diesew
Jahre eine weitere Offensive unternimmt . In ei¬
nem Armeebefehl hat Cadorna die Truppen an¬
gefeuert, die Stärke Italiens noch einmal zu
Sergen.

Aus Gcleitzügen yerausgeschoffeu?
Christiania , 27. Sept . Dem Morgenblad zu¬

gige sind in Bergen Mannschaften des engl.
Dampfers Daserra gngekommen, die erzählten,
ihr Schiff sei am 10. September zusammen mit
sechs andern km Geleitzug von Newcastle nach Ar-
changel abgegangcn. Am 11. sei ein russ. Last-
dampstr , zwei Tage später seien zwei englische

Ein großer engl. Durchbruchsverfüch(12 Divisionen)
bei Ipern gescheitert.

Deutscher Tagesbericht.
WB. G r o tzr s H a u p t q u a r t i e r, 27. Sept.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Die Schlacht in Flandern hat
gestern vom frühen Morgen bis
tief in die Macht hinein ununter¬
brochen getobt . In kleinen Käm¬
pfen fetzte fte ftch bis | um Mor¬
gen fort.

Wieder hat die kampfbsmahr-
te 4. Armee dem britischen An¬
sturm getrotzt.

Truppen aller deutschen Gaue
haben Anteil an dem Erfolg des
Tages , der dem Feind noch gerin¬
geren Geländegewinn brachte,
als der 20. September.

Trommelfeuer unerhörter
Wucht leitete den Angriff ein,
hinter einer Wand non Stahl u.
Hauch brach die englische Anfan-
terie Mischen Mangelaare und
KoUebecke vor, vielfach von
Panzerwagen begleitet.

Der beiderseits von Fange-
rrmrck mehrmals anstürmende
Feind wurde stets durch Feuer n.
im Uahkampf abgeschlagen.

Don der Gegend östlich von
St . Julien bis ;«r Strafte Wle-

nin-Upern gelang den Englän¬
dern, bis $tt ein Kilometer tief
der Einbruch in unsere Abwehr-
;one , in der dann tagsüber stch
erbitterte, wechfelvoUe Kampfe
abfpiellen.

Durch Merlegen feiner artille¬
ristischen Mastenwirknng suchte
der Feind das Morstehen und

Eingreifen unserer Reserven r«
hemmen. Die eiserne Willens¬
kraft unserer Regimenter brach
stch durch die Gewalt des Feuers
Kahn, der Gegner wurde in fri¬
schem Ansturm an vielen Stellen
surückgeworfen. Kefonders hart¬
näckig wurde an der von Zaune-
decke westwärts ausstrahlenden
« und am Abend am Ghe-gerungen. Das Dorf blieb
in unserem Sesttz.

Weiter südlich bis an den Ka¬
nal Comines -Mpern brachen wie¬
derholte Stürme der Engländer
ergebnislos «nd verlustreich zu¬
sammen.

Der Feind hat bisher feine An¬
griffe nicht erneuert. Minde¬
stens 12 englische Divisionen wa¬
ren in Front angefetzt Sie haben
die Festigkeit unserer Abwehr
nicht erschüttert.

In den übrigen Abschnitten der flandrischen
Front nnd im Artois steigerte sich nur vorüber¬
gehend die Feurrtätigkeit . . _

Die Beschießung von Ostende in der Nacht vom
25. zum 26. September forderte außer Gebäude¬
schaden auch unter der Bevölkerung Opfer . 14
Belgier sind getötet, 25 schwer verletzt worden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nordöstlich von Soiffons , in mehreren M-

schnitten des Chemin de Dames und auf dem
Ostufer der Maas blieb die Kampftätigkeit der
Artillerie lebhaft. Es kam nur zu örtlichen Vor¬
feldsgefechten. .. , „ r fjr  .

17 feindliche Flugzeuge sind gestern abgeschos¬
sen worden.

Oestlicher KrieOschanplatz:
Bei Dünabnrg , am Narocz-See , südwestlich von

Luzk sowie in Teilen der Karpathen -Fronten , der
rumänischen Ebene und an der unteren Donau
auflebendes Feuer.

Mazedonische Front.
Keine Ereigniffe von Bedeutung.

Ter 1. Grneralquartiermelster.
L u d e n d o r f f.

Dampfer aus dem Geleit herausgeschossenworden,
außerdem ein englisches Wachtschiff unmittelbar
vor Lerwick. Am 14. September sei die Daserra
im Gebiet mit fünf andern Schiffen von Lerwick
abgegangen, aber schon am 15. sei sie, nachdem die
Wachtschiffe sie verlassen hätten , torpediert worden.

Hindenburg über die deutsche Treue.
Auf eine Kundgebung gegen die Wilsonsche

Antwort an den Papst hat Generalfeldinarschall
von Hindenburg an den Vorsitzenden des Reichs¬
vereins Gera , Chefredakteur Professor R. West-
phal,  folgendes Antworttelegramm  ge¬
richtet:

„Herzlichen Dank für die Zusendung der Kund¬
gebung von Städten und Körperschaften, von Ver-
bänden und Vereinen . Ueberall die
gleiche energische Zurückweisung
der Uebergriffe Amerikas.  Die Wil¬
son-Note zeigt Unkenntnis deuffcher Art und Ver¬
kennung deuffchen Wesens. Treubruch ge¬
deiht nicht in deutschen Landen.  Das
deuffche Volk hält fest zu Kaiser und Reich. Der
Erfolg den 7. Kriegsanleihe wird von unserer un¬
gebrochenen Wttischaffskrast zeugen.

Generalfeldmarschall v. Hindenburg ."
Die Schlacht in Flandern.

Berlin , 26. Sept . (WB.) Nachdem in Flan-
dern nördlich der Straße Ipern -Menin in 1%
Kilometer Breite die am 20. September unter
schweren blutigen Verlusten von den Engländern
eroberten Gräben von uns wieder genommen
waren , setzten die Engländer in vier tief geglieder¬
ten Gegenangriffen,  die durch stärkstes Ar-
tilleriefeuer vor bereitet wurden , alles daran , um
sich wieder in den Besitz dieses Teiles der Kampf¬
front zu setzen. Sämtliche Gegenangriffe schei¬
terten  teils in unserem Abwehrfeuer, teils !vur-
den sie in erbittertem Nahkampf abgewiesen. Wäh¬
rend unsere Verluste gering blieben, erlitten die
Engländer bei ihren viermaligen Angriffen außer
der Einbuße von mehreren hundert Gegangenen
schwerste blutige Verluste.  Nach starkem
Feuer während der Nacht setzte 5,45 Uhr vormit¬
tags heftiges Trommeffeuer auf unsere Stel¬
lungen von Draaibank bis zum Kanal von Holle-
beeke ein, woraus die Engländer erneut znm Ai>
griff übergingen . Die Jnfanterieschlacht ist in
vollem Gange. :,. . -

Der Kaiser an der rumänischen Grenze.
Berlin , 26. Sept . (WB.) Amtlich. Seine

Majestät der K a i s e r besuchte am 25. September,
am ersten Jahrestag ' der, Kämpfe bei Hermann-
stadt die dortigen Schlachtfelder. Er hörte zu¬
nächst, begleitet von dem Heeresgruppenführer
Erzherzog Joseph  einen Vortrag über den Ver¬
lauf der Schlacht und fuhr dann auf die Paßhöhe
des Roten Turm -Passes, wo die Vernichtung der
ersten rumänischen Armee durch die Umgehung
des Alpenkorps vollendet worden war.

Die belgische Frage.
Eine Erklärung des Reichskanzlers?

Wie die „Deutsche Ztg ." erfährt , gedenkt der
Reichskanzler  zunächst eine Erklärung
abzugeben, daß die allgemein für halbamtlich ge¬
haltenen Mitteilungen der „Münchener Neuesten
Nachrichttzn" gegen seinen Willenver¬
öffentlicht  worden seien und daß auch der
sachliche Inhalt den Tatsachen nicht
e n t sp reche . Es fragt sich nur , wer in der bel¬
gischen Frage so eigenmächtig gegen die Interessen
des Reiches handelte.
Rcutermeldung über den letzten Luftangriff aus

Englan!
London, 26. Sept . (WB.) Reutermeldung.

Feindliche Luftschiffe, die -über U o r ks h i r e und
L i n c.o l n s h i r e zur Küste kamen, vermochten
nicht weit in das Innere vorzudringen . Sie ver¬
suchten, sich mehreren verteidigten Plätzen zu
nähern , wurden aber durch Geschützfeuer vertrie¬
ben. Die Luftschiffe warfen Bomben in eine
Küstenstadt ab. Drei Frauen wurden leicht ver¬
letzt. Der Sachschaden ist gering.

London, 26. Sept . (WB.) Reuter meldet amt¬
lich: Die Thcmsebucht war wiederum das Ziel
feindlicher Luftangriffe . Arn 25. September
abends wurde die Küste von Kent und Sussex an
verschiedenen Punkten überflogen und einige
Bomben abgeworfen. Bis jetzt wurden keine
Todesfälle gemeldet. Ein Flieger drang bis über
die südöstlichen Außenbezirke von London vor, wo
zwei Bomben niederfielen, welche 20 Todesfälle
verursachten.

densnote. Obwohl Spanien die edlen Beweg¬
gründe des Papstes hoch einschätze, fft es nicht im¬
stande zu beurteilen, ob die Kviegführenden mit
den päpstlichen Vorschlägen eins geeignete Basis
für die Lösung des Konflikts finden. Deshalb er¬
achtet es Spanien nicht für möglich, sich diesen
Vorschlägen anzuschließem

Unsre Flieger am Großkampftag im Mern-
bogen.

WB. Berlin , 27. Sept . Der Grotztampstag im
Apenchogen war auch für unsre Flieger ein
Ehrentag . Bomben- u. Maschinengewehrangriffs
feindlicher Einsitzer-Flugzeuge gegen unsre Flug¬
häfen lefteten am frühen Morgen den Schlachttag
ein. Nachdem sich das schwere Feuer der feind¬
lichen Artillerie für kurze Zeit zum Orkan gestei¬
gert hatte , brach um 5 Uhr 30 Min . die englische
Infanterie in dichten Massen zmn Angriffe vor.
Tanks sollten ihrem Stoße Wucht verleihen . Bo¬
dennebel und fieshängende Wolken verhiuderttn
zunääfft gerade über der Front die Arbeit der Lust-
stteitkräfte. Als das Wetter gegen 9)4 Uhr etwas
aufklärte , suchte der Feind durch plötzlichen Mas¬
seneinsatz von Flugzeugen die Hervschaft in der
Luft an sich zu reißen. Unsre Jagdflieger stürzten
sich ihnen in oft bewährtem Angriffsgeist entgegen
und drängten sie in immer wstlderholten Vorstößen
bis über und weit hinter ihre Linien zurück. Bis
um 12 Uhr hatte der Gegner bereits 13 Flugzeuge
verloren. Nachdem unsre Jagdflieger die Lust der-
art gesäubert hatten, konnten unsre Infanterie - u.
Artillerieflieger ihre Aufgaben mit Erfolg wrrch-
fühpen. Bis zmn Mttag hatten sie festg<fftellt,
wo unsre Infanterie die vorderste Linie gehalten
hatte , und wo sie zurückgedrängt worden Uxrr. Auf
Grund ihrer Meldungen setzte die Führung nach¬
mittags den Gegenstoß an . Er wurde von unfern
Schlachtstaffeln 'wirkungsvoll unterstützt. In nied¬
rigsten Höhen fliegend, überschütteten sie Gräben
u. Truppenbnmtstellungen mit Maschinengewehr-
feuer. Unsre Bombengeschwaderbelegten gleich-
zeilig Batterien und Truvpenansammlungrn in
rmmer erneuten Angriffen mit Sprengstoff . Im
Laufe des Nachmittags raffte der Gegner nochmals
seine gesamte- Fliegerkinfte zusammen, aber unsre
Jagdflieger zeigten sich ibnen gewachsen. Nach
erbitterten Kämpfen, in denen u. a. Leutnant von
B ü l o w einen neum Sieg errsng , trieben sie die
Gegner Wiederrim hinter ihre Limen zurück. Der
Leutnant Voß ist mit seinem 50. Gegner zniam-

,men tödlich abgestürzt. Unsre Flugzeuge konnten
aufs neun Angriff rmd Erkundung fast ungestört
bis über die feindliche Artillerie hinaus vorttagen.
Der Tag war , wie auf der Erde, so in der Luft , zu
unfern Gunsten entschieden.

Entscheidende Dinge in Italien.
Aus Wien wttd berichtet: Die letzten Nachrich¬

ten aus Italien besagen, daß die revoluttonäre Be¬
wegung in Italien republikanischen Charakter
trägt und auf eine gründliche Aenderung der Po-
lifik abzielt. Das italienische Volk will die impe-
rialisfische Politik beseitigen und alle Kräfte inne¬
ren sozialen Reformen widmen, die chm sehr not-
ttrn. Nur auf diese Weise könnte sich das itatte-
ntsche Volk von der schmachvollen Vormundschaft
Englands befreien. In Italien bereiten sich
entscheidendeDinge mit schwerwiegende» Folgen
vor, die in kurzer Zeit mit aller Kraft losbrechen
dürsten.

Soldatenabstimmungen über den Frieden.
„Daily Mast" meldet aus Petersburg : Die wie¬

der eingesetzten SoldatMvereine und Ausschüsse im
Heer veranstalten im Frontbereich Abstimmungen
über die Friedensfraqe . Diese Tatsache hat den
überraschenden Rücktritt 'des GÄneralstabschefs
A l e x e j e w zur Folge gehabt.

Italien.
Troelstra über die Fricdcnsströmung.

Haag, 27. Sept . Troelstra  veröffentlicht
in „Het Volk" einen Stockholmer Brief , in dem er
schreibt: Wenn die italienische. Regierung so im-
versöhijlich tut gegenüber jedem Versuch der An-
Näherung, so bedeutet das nicht, daß es in Italien
so günstig um die Fortsetzung des Krieges steht.
Trotz der Sperrung der Grenzen dringt die Wahr¬
heit durch: Während des FriedensauffuhrS rn Tu-
rin gab es 50 Tote und 2000 Gefangene, rn de¬
nen man offenbar sozialisfische Demonsttanten zu
sehen hat. Der Tnumphzug der russ. Delegrerten
hat den Friedenswillen anbefacht, so klagen die
Kriegssückstigenund wie ern Verzweiflungsschrei
klingt der Ruf , daß Italien ohne Sieg bankerott
sei. Aus Italien gekommene Personen sagen am
Schlüsse eines Beruhtes : „Zweifelsohne ist dje
Lage in Italien kritisch; die Existenz der Dynastie
und die Revolution stehen und fallen mit den Er¬
folgen Cadornas ." Diese Erfolge, fügt Troelstra
hinzu, haben für den Endsieg keinerlei Bedeutung.

K a l e d i y.
Der Czenstochauer„Dziennik Poffki" meldet die

Ernennung des Kosakenhetmans General Kaled-in
zum Ober-Atcmrem der Uttainer , sodatz sr taffäch-
lich der- Beherrscher Süd -Rußlands Fwffchen
Dnjeftt «nd Don fft. Kaledin ist jetzt der Hcmpt-
gegner Kerensfis geworden und verfügt über ein
schlagfertiges Heer, mit dem er einen energischeren
Widerstand leisten kann als Kornilow.

Eine Rede des Grafen Hertling.

Spanien und die Friedensnote des Papstes.
Die spMiische Gesan.dffchafi in London ver¬

öffentlicht folgende Erklärung hinsichtlich der Hal¬
tung Speuneps gegenüber der päpstliches Frj »-

Der Sayrffche Minffterpräsident Graf Herkling
wttd voraussichtlich am Freitag vor der Eröffirung
des bayrischen Landtages in der bayrschen Reichs¬
ratskammer «ine große Rede über die we.Itpoli-
tffche Lage halten.



+N« SeSfo ii Mtealnlf.
Vor kurzem hat sich ein Ereignis vollzogen,

das in der Flut der gewaltigen Dinge dieser Zeit
- fast imbemTft borüb enge gangen ist, und das den¬

noch die Aufmerksamkei! unseres Geschlechtes ber-
. Iiient : wir meinen die Wiedereröffnung des kur-

ländischen Landtages.  Neues Leben regt
sich im Baltikum : Altes , Bewährtes , unter dem
russischen Drucke Verschüttetes steht, wenn auch in
etwas modernisiertem Gewände, wiederum auf.

Jahrhunderte hindurch sind die Ostseeprovin-
zcn in der Hauptsache von ständischen Verttetungs-
körpern, Um Landtagen,  auf denen der deut¬
sche g r u n d b e s i tze n d e Adel  die ausschlag¬
gebende Rolle spielte, geleitet und regiert worden.
Wir haben hier förmlich ein Schulbeispiel vor uns,
daß auch ohne die angeblich allcknseligmachende
demokratische Schablone blühendes Leben und
fortschreitende Entwicklung sehr wohl möglich
sind. Die baltischen Landtage haben Großes für
das Gemeinwohl geleistet rmd sind mitnichten in
hartherziger und eigensüchtiger Standes - und Jn-
teressenpolitrk erstarrt , wie das demokratische
Vorurteil e» gern wahrhaben möchte. Als Motto
darf man über die Arbeit difter Landtage viel¬
mehr das Wort setzen, das einer der Edelsten aus
baltischem Adelsblute , Hamrlkar bon Föl-
kersahm,  einst geprägt hat : „Nicht die Rechte,
die jemand ausübt , sondern die Pf l i cht e n, die
er sich auserlegt , geben ihm den Wert ."

Glänzende Bilder kulturellen Wirkens und
Schaffpns entrollen sich bei einem geschichtlichen
Rückblicke vor unseren Augen. Von scher hat der
baltische Adel  als der hauptsächliche Träger
der Landesberwaltung in der wirtschaftlichen und
sozialen Hebung des Bauernstandes ei>ne seiner
Hauptaufgaben erblickt. Zur selbeir Zeit , als in
Preußen die Stein -Hardenbergschen Reformen
dem Bauer die Befreiung brachten, ja, sogar teil¬
weise noch etlvas früher ward auch der lettische u.
estnische Bauer der Ostseeprobinzen von Schollen¬
pflichtigkeit und Leibeigenschaft erlöst, und zwar
aus eigenster, frevester Entschließung des baltischen
Adels. . Diese Selbstentäußerung grundherrlicher
Rechte ist eine sittliche Tat , an deren Größe hä¬
misch« Verkleinerungssucht machtlos abprallt . An
die Bauernbefreiung aber schloß sich um die Mitte
des 19. Jahrhunderts unter Führung des vorge¬
nannten Hamilkar bon Fölkersahm eine weitere
großzügige, bon freiheitlichem und humanem
Geiste diktierte bäuerliche Landbesitzrefornr an, so
daß man heute sagen darf , daß die Agrarverhält¬
nisse des Baltikums sowohl nach der sozialen als
auch nach der wirtschaftlichen Seite hin geradezu
mustergültig geordnet sind. Als 1905 die Revolu¬
tion ausbrach , lagerten in den lettischen Banken
nicht weniger als 16 Millionen Rubel bäuerlicher
Ersparnisse, und schon seit mehr als zwei Men¬
schenaltern findet ein ununterbrochener , stetig
wachsender Zustrom bon lettischen und estnischen
Bauernsöhnen zu den akademischenBerufen im
Baltcnlande statt . Das sieht gttviß nicht nach
lvirtschaftlichem Druck u. sozialer Knechtung aus.

Hand in Hand mit der Fürsorge für das leib¬
liche Wohl der Bebölkermrg aber ging bei den
Trägern der baltischen Selbstverwaltung ein eben¬
so eifriges Bemühen um Verbreitung und H e -
bung der Volksbildung.  Es wird für alle
Zeiten ein Ruhmestitel dii-ser Selbstverwaltungs-
organe bleiben, daß im Baltenlande , wenn natur¬
gemäß auch in kleinem Maßstabe, früher als in
allen übrigen zibilifiertenLändern der Gedanke der
Pflichtsortbildungsschule verwirklicht tvorden ist.
Und es b'leibt ein' ebenso unberwelkliches Ruhmes¬
blatt der baltischen Ritterschaft, die aus ihren Mit¬
teln das gesamte Schul-, Kirchen- und Armen¬
wesen des Landes errichtet und erhalten hat , daß
bereits um die Mitte der 60er Jahre des vorigen
Jahrhunderts ein gewiß unverdächtiger Zeuge, der
russische Generalgouberneur Fürst S u w o r o w,
an den Zaren telegraphieren konnte: „Im bal-
tischen Bauernstand gibt cs keine Analphabeten
mehr."

ES ift auch ein falscher Vorwurf , wenn man be¬
hauptet , die baltische Ritterschaft hätte die herge¬
brachten äußeren Formen der ständischen Adels-
berfassung im eigenen Interesse absichtlich ver-
kuöch'rn lassen, ohne je die reformierende Hand
anzulegen . Das gerade Gegenteil ift vielmehr der
Fall . Die Landtage der Ostseeprobinzen haben sich
aus sich heraus durch Aufnahme auch der nicht¬
adeligen Großgrundbesitzer in breitere Vertre-
tungskörper umgewandelt und durch Schaffung
von Landgemeinden die Selbstverwaltung auch auf
die bäuerliche Bevölkerung ausgedehnt . Selbst
vor dem Entwürfe einer Vertretung des Bauern¬
tums aus dem Landtag« schreckte man nicht zurück,
i m — i i ii M ii iu ,

~Auf falscher Fährte/
Roman bon B. C o r o n y.

38) (Nachdruck verboten.)
So setzte sie dann ohne Rücksicht auf ihre wan¬

kende Gesundheit , und ohne auf die ernsten Mah¬
nungen der Aerzte oder Julianes zu achten, diese
aufreibende Lebensweise fort , und zeigte immer
nur freudige Zustimmung , wenn Eduard sagte:

„Finchen, da und dort müssen wir hin. ' Das
wird dich interessieren u. dir Vergnügen machen!"

„Du verkehrst viel mit Eduard Steineck", sagte
Rechtsanlvalt Bürger einst zu seinem Sohn , „und
schließest dich doch sonst so leicht nicht an . Wie
Wsndenheim ihn mir bei Gelegenheit der Abfas¬
sung de? Testaments schilderte, glaubte ich eigent¬
lich nicht, daß dir sein Schwager sympathisch sein
könnte!"

„Ich hege wahrlich keine Sympathien für den
Bruder Frau Julianes , sondern lasse ihn nur des¬
halb nicht aus den Augen, weil ich den Menschen
oder vielmehr die Bestie in ihm studieren will !"

„Also dein Urteil über ihn lautet —"
„Daß Steineck eine ausgesprochene Verbrecher¬

natur , daß er ein elender, schlechter Mensch ist,
welcher jeder Schändlichkeit fähig, seine arme arg¬
lose Frau hinmorden will !"

„Jetzt gehst du doch wohl zu weit !"
„Nein !"
„Wer beschuldigt ihn solcher Absicht?"
„Niemand , aber auf Grund meiner unablässi¬

gen Beobachtungen habe ich dis unumstößliche
Ueberzeugung gewonnen, daß er feine durch ihre
Liebe völlig geblendete Frau töten will u. wird !"

„Wenn es wirklich so ist, dann darf , wer da-
:rum weiß, doch auch nicht zögern, einzuschreitenI"

„Die Art , wie Steineck sein Ziel verfolgt, ge¬
hört in die Reihe der straflosen Verbrechen. Er
:geht unter heuchlerischer Larve zu Werke, spielt
den liebevollen, zärtlichen Ehemann und veranlaßt
die kränkliche Frau unter dem Vorwand, sie er-

SU hotten, m «ne ? Lebensweise» dex ihr

aber jede weitergvhende Reform scheiterte an den:
Widerstande der russischen Regierung , die davon
cftne fortschreitende Aussöhnung zwischen dem
Deutschtum und den Letten und Esten und somit
eine Durchkreuzung ihrer Politik des Divide et
impera (Teile und herrsche!) befürch litte.

Eine neue, zukunftsreiche Entwicklung bereitet
sich im Baltenlande vor. Möge sie unter dem Ge¬
danken einer gefunden Vermählung des lebens-
kräfttgen Neuen mit dem bewährten Alten stehen.
Denn nur was in der Vergangenheit wurzelt,
^ann in der Zukunft Wipfeln.

General v. Deimling.
Berlin , 26. Sept . Der General der Infanterie

bon Deimling  ist zur Disposition gestellt wor¬
den. Deimling war 1858 in Karlsruhe als Sohn
eines Kriegsgerichtsrats geboren, ttat 1871 als
Einjähttgsreiwilliger in das Badische Infanterie¬
regiment Nr . 113 ein, 1872 wurde er Offizier und
hat dann eine rasche militärische Laufbahn zurück¬
gelegt. Besonders bekannt wurde Deimling durch
seine Teilnahme an den Kämpfen in S ü d w e st -
a f r i ka. 1904 wurde er Kommandeur des zwei¬
ten Feldregiments der Schutztruppe. In de«
Kämpfen am Waterberg war er führend beteiligt.
Später leitete er die Operationen gegen Morenga.
Im Mai 1906 wurde er Kommandeur der deut¬
schen Schutztruppe in Südwestafrika . Er erhielt
den Rang eines Generalmajors und beendete den
Aufstand. An der Spitze des 15. Korps zog Deim-
ling in den Krieg. Später führte er eine Armee¬
gruppe. 1916 erhielt er den Pour le märite.

Ein Heldenstück auf dem Meere.
Berlin , 26. Sept . (WB.) Eine kühne Fahrt

im Kriege um Deutsch-Ostafrika.
Ein prächtiges deutsches Heldenstücklein wird

erst jetzt in einem hier eingegangenen Berichte
des kaiserlich deutschen Konsulates für Mozam¬
bique vom 11. November 1915 mitgeteilt . Danach
haben in der Zeit vom 5. April bis zum 5. Sep-
tember 1916 sich bon den im Hafen des Ortes
Mozambique liegenden beiden deutschen Dam-
pfern „Zieteir" vom Norddeutschen Lloyd und
„Khalif " bon der deutschen Ostafrika-Linie und
ohne Vorwissen der portugiesischen Landesbehör¬
den insgesamt über 100 Männer entfernt , um sich
den Behörden des Schutzgebietes Deutsch-Ost-
afrika zur Verteidigung unserer Kolonie zur Ver¬
fügung zu stellen. Die wackeren Landsleute un-
ternahmen die Fahrt in Rettungsbooten der bei¬
den Dampfer ; sie sind sämtlich glücklich in Mikin-
dani in Deutsch-Ostafrika gelandet. Es ist anzu¬
nehmen, daß sie zur Durchführung der rund 340
Seemeilen betragenden Strecke von Mozambique
bis Mikindani etwa 11 bis 12 Tage gebraucht
haben werden, da ihnen wegen der auch die por¬
tugiesische Küste überwachenden britischen Kriegs¬
fahrzeuge wohl nur während der Nachtzeit es
möglich gewesen sein wird , zu fahren. Das voll¬
ständige Namensverzeichnis der damals in
Deutsch-Ostafrika glücklich gelandeten tapferen
Seefahrer wird im amtlichen Kolonialblatt ver¬
öffentlicht. Das gefahrvolle Unternehmen einer
vieltägigen Seereise in Rettungsbooten stellt ein
hervorragendes Beispiel deutschen Opfermutes
■ ■ Ml HIII MIII I I I!■« —B » — a miMII.  J UtgWB E aM

erschöpfter Organismus keine Widerstandskraft
mehr entgegensetzen kann.

Die ruhelose, trubulöse , zu großen körperlichen
und geistigen Anstrengungen zwingende Gesellig¬
keit, zu der er sie veranlaßt mit der lügenhaften
Versicherung, es geschähe, um sie für Jahre trauri¬
ger Einsamkeit zu entschädigen, ist Gift für der¬
lei Kranke. Schonung , Ruhe, treue Pflege könn-
ten Adolfine wohl noch einige Zeit erhalten ; aber
sie stirbt ihm zu langsam. Er kann den Augen¬
blick nicht erwarten , wo das große Vermögen der
Erbin gänzlich in seine Hände fällt.

Zwar hindert ihn 'schon jetzt nichts, ftei zu wal¬
ten und zu schalten mit dem Reichtum, welchen der
alte Geizhals Goldner hinterlicß , aber die lei¬
denschaftlich an ihm hängende, verblühte Frau ist
eine lästige Zugabe, die er je schneller, je lieber ab-
schlltteln möchte."

„Hoffentlich siehst du zu schwarz!"
„O nein, mein Blick ist durch die Uebung ge¬

schärft!"
„Du wolltest an Seidels Schuld nie glauben?"
„Ich glaube auch noch nicht daran !"
„Und doch ist bis jetzt kein einziger der ihn de-

lastenden Berdachtsgründe widerlegt und trotz eif¬
rigsten Suchens der Polizei keine neue Fährte ge¬
funden. Alle Spuren führen immer wieder zu
dem Kassierer zurück!"

„Weil man zu früh aufgehört zu verfolgen, was
verwischt und unklar scheint. Der erste, auf dessen
Täterschaft verschiedene Anzeichen deuteten, wirds
dann auch schon gewesen sein.

Muß man ihn doch wieder aus der Unter¬
suchungshaft entlassen, so ist er zeitlebens ein ge¬
ächteter Mensch, dem jeder verächtlich den Rücken
kehrt; wahrend der wirkliche Verbrecher vielleicht
für einen Ehrenmann gilt , den man in den fein-
sten Kreisen empfängt und gänzlich unverdientes
Vertrauen schenkt.

Dann bleibt der Fall eben unaufgeklärt u. die
gleichgültige Menge, deren Interesse sich schon
wieder anderen Dingen zuwendet, gibt sich damit
zufrieden. — Das tue ich, der seinen Beruf mit
tzollex Hingabe »ich Begeistexmig ergriffet hat,

dar , welches die dankbare Anerkennung der Hei¬
mat verdient.

Die Antworten der Neutralen.
Der „Matin " meldet : Die Antworten der Neu¬

tralen auf die Papstnote lauten durchweg zustim¬
mend. Mit Ausnahme der Schweiz haben sämtliche
Neutralen erklärt , die Friedensbestrebungen des
Papstes zu unterstützen.

Deuffchland und Argentinien.
Basel, 27. Sept .. Havas meldet aus Buenos

Attes , die argentinische Kammer  hat sich mit
63 gegen 18 Stimmen für den Bruch mft
Deutschland ausgesprochen. Eine amtliche Be¬
stätigung der Nachricht bleibt abzuwarten . Das
letzte Wort haben auf jeden Fall der Präsident u.
die Regierung zu sprechen, deren Polttik sich mit
derjenigen der parlamentarischen Mehrheiten in
einem gewissen Gegensatz befindet.

England und die deutsche Note.
„Daily News " melden : Das lange Schweigen

Lloyd Georges auf die deuffche Antwottnote be¬
weise, daß die deutsche Note in England ein¬
gehend  beraten werde und Verhandlungen mit
den Alliierten stattfänden.

Ein . Flug Turin —London.
Reuter läßt sich aus London melden: In Mon-

tagne kamen mittags 2,60 Uhr zwei' italienffckie
Fliegw an, die ohne Zwischenlandung den direk¬
ten Flirg Turin -London über die Alpen u. Frank-
reich und den Kanal unternommen hatten . Die
Flieger waren um 9,30 Uhr in Turin aufgestiegen.
Sie brachten die Post mit.

Schweden.
Eine englische Anmaßung gegen Schtoeden.
Bern , 26. Sept . Der Petit Parisien meldet

aus Washington , in politischen Kreisen der Ver-
einigten Staaten messe man der Zurückhaltung
von vier Aktenmappen des neuen schwedischen
Sondergesandten durch die kanadischen Behörden
von Halifax große Bedeutung bei. Die Zurückhal-
tung sei auf Anweisung der englischen Behörden
erfolgt. Die betreffenden Kuriermappen enthiel¬
ten die ganzen Dren für die schwedische Gesandt¬
schaft in Washington . Man glaube allgemein,
daß in diesem Falle die kanadischen und die eng¬
lischen Behörden hauptsächlich .eine Kundaebung
vornehmen wollten infolge der letzten Enthül¬
lungen . Man habe jedoch um so größeres Ver¬
trauen in eine freundschaftliche Beilegung der
Angelegenheit, als man vermute , daß die Kutter-
mappen Stattsiiken und Jnformattonen für den
Lebensmittelkommissar Koover enthalten zwecks
Fesffetzung der nach Schweden auszuführenden
Lebensmittel.

Japan.
Stockholm, 25. Sept . Nach einer Meldung der

Petftsburger Telegraphastagentffr erkl'ätte die
Tokioter Presse, die j a panische Regierung
stt mit der Entsendung von chinesischen
Truppen  nach dem europäischen Kttegsschau-
platz einverstanden.

Deutschland.
* Die erwartete Rede des Reichskanzlers.. B e r-

l i n , 27. Sept . (zh.) Wie wir erfahren , wird der
Reichskanzler im Plenum des Reichstags erst in
der nächsten Woche das Wort ergreifen u. sich dort
eingehend über die Friedensmöglichkeiten für
Deuffchland auslassen. Die für Donnerstag dieser
Woche im Hauptausschuß des Reichstags angekün-
digte Rede des Kanzlers wird sich noch nicht mit
der Fttodensfrage im einzelnen befassen. Die Der-
schiebung ber großen Rede des Reichskanzlers über
die Kttegsziele und die Friedensbedingungen
Deutschlands gibt in Reichstagskreisen zu man¬
cherlei Deuttmg Anlaß.

WB. Die Herbsttagung des Abgeordneten¬
hauses. Berlin,  27 . Sept . Nach der heute
zwischen dem Präsidenten und den Fraktionsfüh-
rern gepflogenen Besprechung ist zu erwarten,
daß die erste Sitzung  nach der gegenwärtigen
Bettagung des .Hauses am Dienstag,  16 . O k-
tob  er , stattfindet , in der die von den Fraktions¬
führern als wünschenswert und dringlich bezeich-
neten Anträge beraten werden sollen. Es ist ferner
ein gemeinsamer Antrag aller Fraktionen verein¬
batt worden, der den Zweck hat, die Erörterung der
wittschastlichen Lage des Landes in der Haus-
hattskommisston zu ermöglichen. Diese Erörterung
wird sich unmittelbar an die erste Vollsitzung des
.Hauses anschließen und sich in erster Linie auf die
Kohlennot etttrecken.

aber nicht. Ich halte an der gewonnenen Absicht
fest und setze alles daran , ihre Richffgkeit zu be-
toeisen n *die verworrensten Fäden zu entwirren !"

„Und welche neue Entdeckung hast du ge¬
macht?"

„Neu ist sie nicht, sondern mindestens schon
einige Jahre alt . Ich beschäfffge mich, seitdem der
Prozeß Seidel begann , mit ihr !"

„Ach die Sache hängt also mft diesem Kttma-
nalfall zusammen?"

„So ist es !"
„Du glaubst, ein anderer als der durch glaub¬

würdige Zeugen schwer belastete Mann käme für
die Täterschaft in Betracht?"

„Ja . Ich habe meine Gründe , dieser Ansicht
zu sein!" -

„Und wer also?"
„Für mich steht es fest, daß Wendenheim durch

die Hand seines Schwagers Steineck starb !"
„Hast du Anhaltspunkte für diese Bchaup-

tung ?"
„Noch nicht genügende, um als öffentlicher

Ankläger auszutrtten ; vollkommen ausreichende
für meine Ueberzeugung. , Aber auf innere
Ueberzeugungen hin kann man niemand eines
schwere!: Verbrechens beschuldigen. Dazu bedarf
es unwiderleglicher Beweise und die befinden
sich zurzeit noch nicht in meinen Händen. Ich
habe es mit einem sehr schlauen, vorsichttgen,
raffinierten Gegner zu fftn und muß mich, um
ihn erfolgreich zu bekämpfen, aller Waffen der
Verstellungskunst bedienen. Vollkommen in
Sicherheit gewiegt, wird er endlich doch einen
Fehler machen, und dann ist sein Spiel verloren
und der Sieg mein !"

„Die Schwäger standen nicht gut miteinander.
Doch ist meines Wissens nichts zwischen ibnen vor¬
gefallen, was Grund zur Annahme eines solchen
Racheaktes geben könnte!"

„Steinecks Beweggrund war nickst Haß und
Rache, sondern Habüicht. Er durfte wobl voraus¬
setzen, daß der gesunde, im kräfttgsten Mannesalter
stehende Wendenhchn noch kein Testament erttch-
H  hottv und, tzkW» e? plötzlich aus dem Lebm je*

-cte oeutfecit Universitäten ntae»
Berlin,  27 . Sept . Die Rektoren der n»
Universitäten haben auf Anregung der B
Universität folgende Kundgebung erlassen-

Kommilitonen ! Die geeint« Kraft h'»a v
schen Volkes hat allen Stürnnen der drei ^
nen Kriegsjahre siegreich Trotz geboten au? 1?®"
Gewalt der- Waffen nicht erzwang, soll jetzt w. i l(
erreichen. Der Feind versucht, die Fackel der
tracht zwischen uns zu werfen. Fttedensbestr»̂ ^
gen hat der amerikanische Präsident damit wS"
wartet , unsrer Regierung das Vertrauen nlüÜrÜ
weigern und Volk gegen Regierung nuszmH^ ^
Zusammen mit den enttüsteten Stimmen aus im
Gauen unsers Vaterlandes erheben auch die hü?
scheu Universitäten Einspruch gegen die unerbäS!
Anmaßung jener Botschaft. Der Anschlag
rung und Volk zu trennen und dadurch w 1;
Macht zu brechen, wird niemals gelingen!
fordern alle, die die heftigen Hallen unsrer rtnö
versitäten durchschritten und dort mft der Wiss»O
schast di^ Ideale des Lebens in sich aufgenoinm^
haben, wir fordern die jungen und di« alten Kv»7
militonen aus, unsre Treue aufs neue zu bekennw-
und für Kaiser u. Reich, die hundertjährige , Seh«
sucht unsers Volkes, die Erfüllung seines Streben»̂
nach Einheit und die Gewähr seiner Geltung unter'
den Nationen , überall und jede' Stunde ihr (W '
zes einzusetzen. Wofür Tausende unsrer Jungen
begeistert und freudig in dm Tod gegangen sinh
Kaiser und Reich, die beiden bleiben uns eins u'
unzettrennlich . Sie sind die Bürgen deutscher^

Einigkeft und Größe , die Bürgen eines siegreift«,,
Friedens . Keine Macht der Well soll sie uns'
nehmenI

* Die nationnllibcrale Reichstagsfraktion
den Abq. Dr . Stresemann einstimmig zum i
Voffitzenden der Frakffon gewählt. Stellvertte -'
tender Vorsitzender bleibt , wie bisher , der
Prinz  zu SäPnaich -Carolath.
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Limburg , 28. Septennber.

— Des Kaisers Dank.  Aus das an Se.
Maj-ftät den Kaiser und König anläßlich der am
24. ds. Mts . hiettelbst tagenden vaterländische»
Volksvettammlung namens deffelben abgesandtr-
Huldigungstelegstnmm ging folgende Antwort1
ein:

Hofzug Sr . Majestät , den 25. 9. 1917.
Se . Majestät der Kaiser lassen für die ttcue

Kundgebung der dorffgcn vaterländischen Volks-
veffammlung herzlich danke».

Geh. Kabinettsrat
(gez.) von Valentini.

An Herrn Landratsamtsverwalter v. Borcke.

== Ein viertes Kriegsopfer  hat das
Schicksal von der Limburger V.weinsdruckerei g«.
fordett . Der karffmännische Angestellte, Feldtele¬
graphist Josef Hubert Borbonus  aus Stttn-
bach starb nach 2jähriger » treuer Pflichterfüllung
den Heldentod. Ehre dem Andenken des jungen
Helden.

— Auszeichnung.  Dem Gefr. Georg
Fend,  Sohn des Herrn Zugführers Anton Fend
von hier, wurde für seine Teilnahme an den letzten
Kämpfen in Rumänien das Eiserne Kreuz 2. Klassi
verliehen.

— In der Eisenbahnwerkstätte  fällt
der Nachtdienst, der seit mehreren Monaten
eingettchtet war, von Anfang dieser Woche an wie¬
der weg.

— Beä -mißiennachforschung.  Um
Mißvetttändnissen beim Publikum vorzlibeugen,
wird zü einem kürzlich in verschiedenen Tageszei¬
tungen ettchienenen Artikel folgendes bemerkt: Für
die Nachforschungnach Vermißten ist nach wie vor
die amtliche Vermittlungsstelle das Zentral -Nach-
weise-Büro des Kriegsmini st eriums zu
Berlin , Dorotheenstraße  48 , das m
erster Linie Auskünfte über alle Vermißten erteiü, 1
zuständig. Außer diesem vermitteln Auskünfte über i
Vermißte, von denen anzunehmen ist, daß sie sich
in Gefangenschaft befinden, die für den betreffen¬
den Bezirk zuständigen Vereine vom Roten Kreuz j
und „die Hilfe für kttegsgefangene Deutsche".

=i Verwendung aufgeklebter
Adressen bei Feldpostsendungen.  -
(Amtlich.) Feldpostsendungen mit aufgeklebten '
Adressen an deutsche Heeresangehöttge — auch in ■
den besetzten Gebieten und den verbündtten Län¬
dern — sowie an Angehörige der verbündeten t
Armeen sind zugelassen. Feldpostsendungen mit j
solchen Adressen an die Zivilbevölkerung der ver- 1
bündeten Staaten , der besetzten Gebiete und nach
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rissen wurde, Frau und Tochter die alleinige» '
Erben sein mußten . Die schwache, lenksame
Juliane seinen Plänen und Wünschen geneigt
zu machen, wäre ihm sicher nicht schwer geworden.
Wendenheim durchschaute seinen Schwager. Aber
bei Abfassung des Testaments wäre ich noch weiter
gegangen mit meinen Vorsichtsmaßregeln!"

„Alles ist vorgesehen. Juliane kann über das
Kapital nicht frei verfügen !"

„Setzen wir aber den Fall , die kleine Regina
würde sterben, dann könnte die Witwe ihrerseits
ein Testament machen, und zwar zu wessen Gun¬
sten sie wollte!"

„Allerdings . Aber das Kind ist die verkörperte
Gesundheit selbst und wird behütet wie der kost>i
barste Schatz!"

_„Ein Unglück ist bald geschchen. Auch Wenden«
heim strotzte von Gesundheit !"

„Du bist der ärgste Pessimist von der Welt.
Daß Lothar den unheilvollen Einfluß des
Schwagers fürchtete, ging ja nicht nur aus der
ganzen Fassung seiner letztwilligen Bestimmungen
hervor, sondern er sagte es mir offen und rückhalt¬
los !" erwiderte der Notar nachdenklich, „Ich halte
ja auch Eduard Steineck für einen charakterlosen
Menschen, aber die abgrundtiefe Schlechtigkeit,
einen feigen Meuchelmord an dem Gatten seiner
Schwester zu begehen, traue ich ihm dennoch
nicht zu!"

. „Und ist es nicht ein Meuchelmord, den er an
dem eigenen, ihm fast anbetend zu Füßen liegen¬
den Weibe, an Adolfine, begeht?"

„Er war immer leichtfettig und unüberlegt,
und glaubt vielleicht nicht, ihr Schaden zuzu¬
fügen I"

„Er kann nicht blind sein gegen ihr sicht¬
liches Dahinschwinden, das sogar jedem Fern -;
stehenden auffallt . Ueberdies erklärten ihm ärzt-,
liche Autoritäten , daß eine so ruhelose Lebens¬
weise der Leidenden verhängnisvoll werden muß.
Ich selbst hörte unlängst Professor Braun so zft
ihm sprechen!"

„Und was erwrdette er?"
. .(Fortsetzung folgt.),,
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Was geschah vor eirrem Jahre?
^September . Stellungen bei Kotytniza zu-

W ^ rt. Das 4. sibirische Armeekorps fast ver-
M (2971 Gef.).
« Septeruber. Eine große Rede des Reichs-

Ausharren und Siegen . — Abflauen der
L,mines'chstchl- _» «' - mm, »— Hg BBngaagggrai

sonstigen Ausland sind dagegen verboten.
L Kriegsgefangenensendungen — Briefe , Kar-
^ „slv. — sind gleichfalls anfgeklebte Adressen
^sössig, Pakete dürfen jedoch mit aufgeklebten
Lassen versehen sein.

Unfall.  Beim Obstpflücken auf der
Mngen Meil " erlitt eine Limburgerin , die Mut-
^geiner Kinder , einen komplizierten Kncchel-

sodatz sie sofort ins Krankenh i»; verbracht
mußte. Die Ursache des Unfalls soll eine

adhafte Leiter gewesen sein.

provrnzisüss.
Landwirte!

j„y das garte Herbstwetter nicht vorüb erg chen,
Me die Viehweiden auszunützen . Sowohl die
Mppelweide als auch die Wiesen bieten reichlich
Asiinfutter und helfnn die Milchergiebigkeit be¬
ttend erhöhen. Tausende von Zentner Rauh¬
er bleiben durch Benutzung der Weiden für den
Mer erspart.

Limburg, den 27. September 1917.
Der Vorsitzende des Kreis -Ausschusses.

* Montabaur , 27. Sept . Am nächsten Sonn-
den 30. ds. Mts ., findet nachmittags 2 Uhr

Kaisersaale des Gasthofs „Deutscher Hof" hier
Protest-Versammlung Westerwälder Männer

'Frcckien gegen die unverschämten Anmaßun-
des Präsidenten Wilson  statt . Es gilt , Ver-

^rung einzulegen gegen die heuchlerischen ge-
hien Machenschaften des ehrlosen amerikanischen

Habers , der sich in unsere ureigensten persön-
y Angelegenheiten hineinmischen und einen
l zwischm das deutsche Volk und sein ange-

Pinmws Herrscherhaus treiben will. Wie in an-
5em Gauen unseres lieben Vaterlandes so soll auch

schönen Westerwald eine öffentliche Kundgeb-
M Zeugnis davon ablegen, daß die Westerwälder
Me Maschenschaften zu brandniarken verstehen u.
M diese Handlungsweise Wilsons nur eines bei
ihren bezwecken wird : sie noch fester als bisher
en ihren Kaiser zu fesseln. Männer und Frauen
,1er Stände und Konfessionen sind herzlich zu die¬
ser Versammlung eingeladen . Als Redner sind
Mimen die Herren Landtagsabgeordneter H e r-
!-nrath - Liniburg , Professor Dr . M a r x -
Montabaur und evangel. Psarrer E b e r l i n g -
Montabaur. Herr Abg. Herkenrath , der durch
seine jahrelange Mitarbeit im Raffaelswirein für
deutsche Auswanderer die amerikanischen Verhält-

gründlich kennt, wird den einleitenden Vor¬
trag halten. Herr Prof . Dr . Marx wird besonders

Lehrmeister Amerikas, das perfide England,
gebiibrende Licht zu fetzen wissen, während der

:e Redner, Herr Pfarrer Eberling , den englisch-
rikanischen Heuchlern den echten Vertreter des
tschen Volkes gegenüberstellen wird : untzsren,

ndenburg , dessen 70. Geburtstag wir am 2. Ok-'
her feiern. Selbstredend wird zu dieser Veran-
ültung ein Eintrittsgeld in irgend einer Form

nicht erhoben. Wir sind sicher, daß die Wcster-
imlder Bevölkerung in großer Zahl zu dieser
daterländischenVeranstaltung eilen wird . Die
Herren Pfarrer beider Bekenntnisse haben in lie¬
benswürdiger Weise den Nachmittagsgottesdienst
verlegt. Die Zeit ist so gelegt, daß die aus dem
Kchis Westerburg kommenden Teilnehmer mit dem
Zuge um 4,24 znrückkehren können.

)!( Montabaur , 27. Sept . ' Wegen ungewöhn¬
lich starker Inanspruchnahme des E r n t e Ur¬
laubes  wurde die hiesige Präparandenschule auf
VA Wochen geschlossen.

b. Fulda , .26. Sept . In der Nacht von Sams¬
tag auf Sonntag ist es unserer Polzei gelungen
einen der Einbrecher, die in letzter Zuit Hierselbst
ibr Unwesen treiben und u. a. auch im hiesigen

1 städtischen Kohlenamte, der Kartoffelverkaufsstelle
4 uno dem König!. Lundratsamte eingebrochen Wa¬
ste:: festzunehmen. Der Verbrecher wurde über¬
reicht, als er in einem - hiesigen Goldgeschäfte
-nachts um vier Uhr" fleißig mit „Einpacken" he-
lÄstigt war . Der Festgenommene ist ein schmäch¬
tiger Bur 'che, der mit einem Komplizen von Ha-

Hnau aus Fulda und Umgebung unsicher machte,«der konnte der zweite Gauner , der Schmiere
and, entiveichen.

Berichtigung.
l Der Vorstand des König!. EisenbahrwBe-
triebsamtes 2 Neuwied  sendet uns nach-
Ivlgende Richtigstellung:
.Neuwied,  24 . September 1917. In Nr . 221
ehrer Zeitung vsm 22. ds. Mts . bringen Sie zu
dem Eisenbahnunglück auf Bahnhof Willmenrod
stzit der Ueberschrist „zur Aufklärung " ein Einge¬
sandt eines bei dem Unfall verletzten Eisenbah-
ttrs , das sich mit dern amtlichen Bericht des Be¬
trieb samts 2 Neuwied befaßt. Hierzu wird um
Ausnahme der nachstehenden Berichtigung ersucht.
| Der Lokomotivführer  des Zuges 3982
« in sei war Vernehmung angegeben, er habe den
'christlichen Befehl, nach dessen Inhalt er die
«wuzung der beiden Züge in Willmenrod abwar-
?en sollte, erhalten und ihn nach dem Durchlesen
ft die Tasche gesteckt.

„Lieber drei Tage Trommelfeuer ."
i ht. Höchst, 26. Sept . Die Arbeiter einer hie-
dgen Fabrik können von ihrer Werkstätte aus in

Küche eines Nachbarhauses sehen. Dieser Tage

gewahrten sie, daß die Hausbewohnerin , ein
älteres alleinstehendes Fräulein , einen delikaten
Zwetschenkuchen herstellte. Da kam einem Arbei¬
ter , einem ehemaligen Sommekämpfer , der Ge¬
danke, dem Fräulein den Kuchen auszuspannen.
Unter dem Beifall seiner Kollegen zog er eine alte
Postnniform an, stülpte eine Militärmütze auf
den Kopf und begab sich als „Polizeisergeant " zur
Beschlagnahmung des Kuchens ins Nachbarhaus.
Nach kurzer Zeit hörte man in der Fabrik vom
Nachbarhause her eine kreischende Fraimnstimme,
dann ein schlagartiges Geräusch, ein Poltern auf
der Treppe , ein dumpfes Aufschlagen; dann flog
aus der Haustüre ein uniformiertes Wesen. Es
war der falsche Polizist , der sich den Kopf be¬
fühlte, den ganzen Körper vorsichtig abtustete, um
dann in der Fabrik zu verschwinden. Nach kurzer
Zeit erschien er in dem Arbeitsraum . Allen Frage¬
stellern aber winkte er ab. Schließlich meinte er:
„Lieber noch einmal drei Tage Trommelfeuer an
der Somme , als nochmals eine Minute in dem
Fegfeuer da drüben ! Allerhand Hochachtung, die
schreibt aber eine Handschrift mit dem Besen!"

Kleine Sicgesfcuer.
* Vom Lande, 26. Sept . In der „Rheinischen

Volksztg" lesen wir nachfolgende hübsche Schil¬
derung : Wieder ist im Lause des wandelnden Iah-
res die Zeit gekommen, wo auf dem Lande in der
Abenddämmerung der stillen abgeklärten Herbst¬
tage überall die Kartoffelfeuer aufflackern, deren
weiße Rauchschwaden wie Nebelballen über die
Fluren ziehen oder in den feuchten Wiesengrllnden
lagern und auch selbst die Dorfschaften mit ihrem
penetranten Geruch erfüllen . Sie sind das Zei¬
chen, daß auf dem Felde sich wieder die letzte
Ernte des Landmanns vollzieht, jene mächtige
„Schatzgräberei", wo die Kartoffel , dieses „Brot
der Arnien", das in gegenwärtiger Kriegszeit auch
„das Brot " des ganzen Volkes geworden ist, dem
Boden enthoben und in die geschützten Räume des
Kellers gebracht wird , lind diese Arbeit ist nichr
wie jede andere Ernte Familienarbeit , denn mor¬
gens zieht das ganze Haus , groß^und klein, auf
das Kartoffelfeld zu rüstiger Arbeit , verzichtet aus
die Mittagspause und nimmt ein kleines Mahl in
Gottes freier Natur ein. Seit dem Allgemeinver¬
brauch der Kartoffeln gab es keine eigentliche
Hungersnot mehr in Europa , und auch in der
gegenwärtigen Kriegszeit haben sie im Bunde mit
unserem reichen Getreidebau dazu beigetragen,
daß der Aushungerungsplan unserer Feinde schei¬
terte . Und da die Ernte der Kartoffeln in diesem
Herbst besonders reich und qualitätvoll ist, so
lohen die Kartoffelfeuer gleich kleinen Sieges¬
feuern zum Zeichen unserer Unbesiegbarkeit, nicht
nur auf militärischen, sondern, was ebenso wichtig
ist, auch auf wirtschaftlichem Gebiet.

Rirchliches.
Firmreisen.

M Limburg, 27. Sept. Der Hochwürdigste
Herr Bischof  wird am Samstag eine Fir¬
mungsreise in das Dekanat Langen-
s chw a I b a ch antreten und das hl. Sakrament der
Firmung in nachstehender Reihenfolge speirden.
Am 30. September in Daisbach, am 2. Oktober in
Laufmselden, am 3. in Bleidenstadt , am 4. in
Langenschwalbach, am 6. in Niedergladbach, am 7.
Schönau , am 8. in Nastätten , am 9. in Pohl und
am 10. in Katzenelnbogen.

Letzte Nachrichten.
Neue Tauchboot-Resultate:

4 Dampfer, 2 Segler nutz1Fischdampfer.
Berlin,  27 . Sept . (Amtlich.) Im

Aermelkanal  und in der Nordsee wurden
durch unsere U-Booote wiederum vier Dampfer,
zwei Segler , ein Fischerfahrzeug versenkt, darunter
drei englische Dampfer , von denen zwei aus Ge¬
leitzug herausgcschossen wurden , ferner der eng¬
lische Segler Hinemon (2283 To.) und das Fischer¬
fahrzeug Familys Braige . Der andere versenkte
Segler , eine große Bark von 2000 Tonnen , hatte
Stückgut für Le Havre geladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Optimismus im Vatikan.
WB. Lugano, 27.. Sept . Laut Mitteilung des

vatikanischen Korrespondenten der „Stampa"
herrscht im Vatikan über das Ergebnis der Ini¬
tiative des Papstes fortgesetzt Optimismus.
Man nimmt an , daß der jüngste zuversichtliche Ar¬
tikel des „OsservatvW Romano " durch ein kon¬
kretes Faktum hervorgerufen sein müsse; sonst
hätte das Organ des Heiligen Stuhles sich kaum
so befftmmt äußern können. Der kathol.-kons.
„Corriere d'Jtalia " meint , daß die Ententemächte
ihrerseits eine Antwort nicht umgehen können.

Argentinien macht mobil.
Schweizer Grenze, 28. Sept . Havas meldet

aus Buenos Aires : Die ganze argentinische Ar¬
mee ist mobilisiert worden, angeblich uni den
Eisenbahndienst gegen die aufständischen Eisen¬
bahner zu sichern. (Köln. Ztg .)

Die südamerikanischen Republiken.
Basel, 28. Sept . Der Kongreß von Uruguay

wurde, wie Havas aus Montevideo meldet,, zu ei¬
ner außerordentlichen Sitzung  einberufen , um
die Frage des Bruches mit Deutschland zu er¬
örtern.

Wie Havas weiter aus Asuncion meldet, be¬
absichtigt die Regierung von Paraguay , die Be¬

ziehungen zu Deutschland abzubrechen. Der
frühere Präsident hat zum Zeichen des Protestes
sein Senatorenmandat niedergelegt.

Bern , 28. Sept . Zur Frage des Abbruchs der
Beziehungen zwischen Argentinien und Deutsch¬
land schreibt der Pariser „Times " : Präsident
Jrigoyen  scheine entschlossen, den von den
Vertretern der argentinischen Ncftion befürworte¬
ten Bruch a u f z u s chi e b e n. Er berufe sich
auf die Streiks , die auf verschiedenen Eisenhahnen
ausgebrochen seien, und auf die Generalstreik¬
drohung, die die Folge davon sei.

Ein Ruhmestag der deutschen Truppen
WB. Berlin , 28. Sept . Der neue Großkampf¬

tag der dritten Flandernschlacht am 26. Septem¬
ber, an dem die Engländer mit noch stärkeren
Kräften als am 20. September angrifsen , ist wie¬
der ein Ruhmestag für die deutschen Truppen ge¬
worden.

Hat der 20. September mit dem Einsatz von
neun  englischen Divisionen in erster Linie nur
ganz geringe, teuer erkaufte örtliche Erfolge er¬
zielt, so sollten diesmal zwölf  engl . Divisionen
in Uster Linie den entscheidenden Erfolg bringen.
Ein Trommelfeuer von ungeheurer Wucht leitete
den Angriff ein, der auch diesmal , begleitet von
zahlreichen Kampfgeschwadern, von Gas -, Ranch-
und Nebelbombeil am frühen Morgen des 26.
September gegen die Linie Langemarck bis zum
Kanal von Hollebeke vorbrach. ^

Tief gegliedert mit starken Reserven
griff der Engländer ohne jede Rücksicht auf Men¬
schenverluste an . Um die Gefahr der so gefürchte¬
ten deutschen Gegenangriffe  auszuschalten,
die in allen Schlachten die Wucht des an Zahl
weit überlegenen englischen Angriffs gebrochen

hatten, versuchte der Engländer durch Massenwir¬
kung seines zurückverlegten Artilleriefeuers die

deutschen Gegenangriffe schon im Keime zu er-
sticken. Dieser Versuch war umsonst. Mit einem
Heldenmut sondergleichen durchschritten die deut¬
schen Regimenter die Höllenzone des englischen
Eisenhagels und warfen sich mit ungestümer
Wucht dem Angreifer entgegen. Beiderseits von
Langemarck stürmte der Gegner wiederholt in
dichten Massen an. Hier scheiterte jeder Ein¬
bruchsversuch in Unserem Feuer und im ' erbitter¬
ten Nahkampf.

Tausende opferte hier der Gegner,
ohne einen Fußbreit Boden zu gewinnen . Nur in
der Gegend östlich von St . Julien bis zur Straße
MeniwApern vermochte der Feind nach ungeheu¬
ren Opfern bi^ zu 1 Kilometer Tiefe in unsere
zertrümmerte Abwehrzone einzudringen . Alle Ver¬
suche des Engländers , durch erneuten rücksichts¬
losen Truppeneinsatz seiner Reserven die geringen
anfänglichen Erfolge zu erweitern , scheiterten
in unserer erbitterten Abwehr und an unseren
wuchtigen Gegenstößen. An dem Straßenkreuz
westlich Hollebeke tobte der Kampf ,mit besonderer
Heftigkeit. In den Abendstunden setzte der Geg¬
ner wiederholt stärkste Angriffe auf das Dorf
Geluvelt an. Sämtliche Angriffe brachen unter
schwersten Verlusten für den Angreifer zusammen.
Das Dorf selbst blieb in deutschem Besitz.

Bis gegen Mitternacht dauerten die erbitterten
außerordentlich heftigen Jnfanteriekämpfe an der
Großkampffront an, während das starke Artille¬
riefeuer ohne jede Unterbrechung anhielt und erst
gegen 1 Uhr morgens vorübergehend abflaute.
Seit dieser Zeit sind bisher keine neuen Angriffe
der Engländer erfolgt. ... .. .. . ,

Die belgische Frage.
WB. Berlin , 28. Sept . Der „Berliner Lokal¬

anzeiger" schreibt: Nach Pariser Presseäußerungen
muß in Paris eine amtliche oder halbamtliche Ver¬
öffentlichung erfolgt sein, wonach die deutsche Re¬
gierung den Papst über die Bedingungen , unter
denen sie bereit wäre, die Wiederherstellung Bel¬
giens zuzugestehen, verständigt habe. ‘ Anscheinend
wird behauptet, daß eine ergänzende Note aus
Berlin nach Rom abgegangen sei. In Meldungen,
die aus der franz . Hauptstadt nach Bafel gelangt
sind, ist von einer Verbalnote (mündlicher Aeuße-
rung ) die Rede. Demgegenüber wird uns an hie¬
siger maßgebender Stelle versichert, daß keine
zweite  Note über Belgien an den Papst abge¬
gangen ist. Man weiß einstweilen nicht, auf wel¬
cher Grundlage die gemeldeten Preßstimmen be-
ruhen. Auch in Holland ist, wie uns aus Haag be-
richtet wird, der Wottlaut dieser angeblichen er¬
gänzenden deutschen Note über Belgien bis zur
Stunde noch nichts bekannt. In dieser Beziehung
bleibt also weitere Aufklärung , abzuwarten.

Eine Reise Lloyd Georges.
WB. London, 27. Sept . Meldung des Reuter-

schen Büros . Lloyd George,  der am Montag
Nacht in Begleitung dns Generalstabschefs Willi¬
am Robertson  nach Frankreich gereist war,
hatte am Dienstag mit Painleve  eine Be¬
sprechung  und besuchte später H a i g im bri¬
tischen Hauptquartter . Heute Nacht kehrte Lloyd
George nach London zurück . _

Gegen Kerenski.
WB. Rotterdam, 28. Sept . Die „Daily News"

berichtet aus Petersburg , daß die Haltung deck
extremen Eleniente gegen die Regierung immey
heftiger werde. Die Enthüllungen in der Korni-
low-Angelegenheit würden gegen Kerenski ausge¬
schlachtet. Dem Mnister der Auswärtigen Ange¬
legenheiten, Teretschenko, werde v^rgeworfen , daß
er die von Ribot erwähnte Verzögerung in der
Veröffentlichung der Gchehnverttäge, veranlaßt
habe.

Die Antwort der Entente.
„Morning Post" meldet: Zwischen den alliier¬

ten Negierungen sind offiziell die Verhandlungen
ausgenommen zwecks Beantwortung der deutschen
Friedensnote an den Papst.

Der Ernst der militärischen Lage in Rußland.
Haag, 27. Sept . Reuter meldet aus Peters¬

burg : Kerenski befindet sich im Hauptquartier , wo
er wegen der militärischen Lage notgedrungen ver¬
bleiben muß. Tie militärische Lage ^wird von
neuem als ernst angeschen, obgleich Peters¬
burg für die nächste Zukunft nicht bedroht ist.
A l e x e j e w wird so lange die Operationen lei¬
ten, bis sein Nachfolger S u cho n i n den Befehl
übernommen hat.

Kritische Lage in Petersburg.
Das „Dagbladet" meldet aus Petersburg : Die

Lage in Petersburg hat sich infolge der Nieder¬
lagen an der Dünafront in den letzten Tagen sehr
kritisch gestaltet. Der Ministerrat taqr ununter¬
brochen. Es sind Truppen bereitqestellt, um gegen
die immer mehr zunehmende Friedensbewegung
Verwendung zu finden.

Der Kampf zwischen Tschernow und Kercnski.
Die Agentur Radio meldet aus Petersburg,

Tschernow verberge seine Absicht nicht, Kerenski
zu stürzen und mit dem Sowjet eine Regierung zu
bilden. Auf ernste Ereignisse in allernächster Zeit
müsse man sich gefaßt nmchen. Der Kampf zwischen
den Anhängern Tschernows und Kerenftis wird
immer erbitterter . Kerenski wird diese Wocbe aus
dem Hauptquartier nach Petersburg zurückkehren.
Er bringe die Liste seines Ministeriums mit und
sei entschlossen, sie mit Gewalt durchzusetzen. Die
kommenden Tage werden nach dem Eindruck oller
Schicksalstage für das russische Reich werden.

Zum Selbstmord des Generals Krymow.
Stockholm, 27. Sept . Der Selbstmord des Ge¬

nerals Krymow ist eine neue Belastung Kerenskis.
Der General kam, ohne sich geweigert zu haben,
auf Kerenskis Ersuchen nach Petersburg und er¬
klärte, daß er lediglich als Soldat und Untergebe¬
ner gehandelt habe, daß politische Erwägungen
seinem soldattschen Empfinden fernlägen . Trotz¬
dem setzte ihn Kerenski einen: derartigen belei¬
digenden Verfahren aus , daß der General sich im
Zimmer eines befreundeten Offiziers im Kriegs¬
ministeriums erschoß. Der Minister des Aeußern
und Vizepräsident im Ministerrat , Tereschftchenko,
soll als Freund Krymows Kerenski darauf mtt
dem Austritt aus dem Kabinett gedroht haben.

Wie die Untersuchung gegen Kornilow geführt
wird.

Stockholm, 27. Sept . Der zur Untersuchung
des Falles Konilow eingesetzte Untersuchungsaus¬
schuß besteht aus höheren Militärjustizbeamteq
und Offizieren. Er erhält außerordentliche Voll¬
machten, besonders das Recht zu Haussuchungen
und Verhaftungen. Ter Einblick in die Akten is(
aber für ihre Schritte keinerlei Ueberwachung un¬
terworfen . Diese Maßnahme entzieht die Tättgkeit
des Ausschusses der Kritik der sozialistischen Ele¬
mente, die man mit der Gewährung der wenig be¬
deutenden Sonderrechte abspeism will.

Enttäuschung in Italien.
Wie der SchweizerischePreßtelegraph meldet,

sind die italienischen Blätter von der Antwott der
Zentralmächte auf die päpstliche Note allgemein
nicht befriedigt und teilweise wegen der ausge-
bliebenen Angabe bestimmter Friedensbedingun¬
gen und Kricgsziele enttäuscht. Ueberifinstiminenh)
vertreten sie die Ansicht, die päpstliche Note habe!
die Möglichkeit eines Fttedensschlusses o h n 4
Waffenentscheidung nicht um einen Schritt näher-
gerückt. Die Kommentare sind zumeist aut einen
Ton bitterer Enttäuschung gesttnunt und lassen
erkennen, daß man als Airtwor: de: Zenrralmächte
eine klare>°e Darlegung der Friedcnsbedingungen,
wenigstens über die terntoriaten Fragen , erwar«
tet hatte.__ ’

Israelitischer Gottesdienst.
Freitagabend ' 6 Uhr 60 Min ., Somstagmorgen T

Uhr 30 Min ., Samstagsnachmittag 3 Uhr 30 Min^
Ausgang 6 Uhr 55 Min ., Sonntagabend 6 Uhr 10 Min ,̂
Montagmorgen 8 Uhr 30 Min ., Montagnachmittag 4
Uhr 30 Min ., Montagabend 6 Uhr 60 Min ., Dienstag
morgen 8 Uhr 30 Min ., Dienstagnachmittag 3 Uhr 30
Min ., Dienstagabend 6 Uhr 50 Min.

Ersparnis in Heizung und Beleuchtung. Ubter die-
sem Titel erschien soeben im Verlag Otto Bayer,
Leipzig,  Heft 51 der Deutschen Frauen-
Zeitung  als Sonderheft . Das ganze Heft einschl.
des Titelbildes , das die Kohlenot in drastischer Weise
zum Ausdruck bringt , behandelt die „brennende " Frage
der Heizung u. Beleuchtung unter dem Gesichtspunkte,
wie es möglich ist, Brennstoffe zu sparen, einmal , um
die hohen Ausgaben dafür zu vermindern , dann aber,
um den Verbrauch mit den Sparverordnungen rn Ein-
klang zu bringen . Das Heft ist sehr geeignet, unseren
Hausfrauen die Sorgen um Heizung und Beleüchtung
mit anrückendem Winter zu erleichtern. Es ist zum
Preise von 25 Pfennig vom Verlage zu beziehen.
-- -
Perantwortl . für die Anzeigen: I . H. Ober,  Limburoc»

I

I Ai *®]Apollo -Tlieater.
Samstag , den 29 . Sept von 6 S/* Uhr 905
Sonntag , „ 30 . , , , , 3 „
Montag , „ 1. Okt . „ 6 3/4 ,,

üenny Porten FiEm
Drama  in 4 Teilen von Fritz Delius.

Der Ruf der Liebe.
Einlagen.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

Bauarbeiter,Zimmerleute,
Betomröeiter und Hilfsaröeiter

für verschiedene Baustellen. 6466

BsMlkWktiiii-miiMiiiiAOie
Bönn , Cölnstraße 399.

Auskunft ist zu erfragen an Sonntagen bei
Betonmeister Adam Geis in Niederbrechen.

>i. zwM
zu vermieten. 6198

Franksurterstr . 53,1 . St.

6iQ0n müül. äitnmec
mit 2 Betten (parterre) zu ver¬
mieten. Rohrweg 3, 6359

Ein Posten emaillierter

' Stahlblech-Kessel
mit kleinen Fehlern in der Emaille für industrielle und land
wirtschaftliche Zwecke geeignet.
Grösse 70 75 80 lichte Weite

145 175 205 Ltr . Inhalt
so lange Torrat zum halben Preis.

Glaser & Schmidt,
Limburg . 89„

WM
u.Holzbsarbeitungs-

Waschinen
gebraucht, gegen Kasse zu
kaufen 899

gesucht.
Karl Dillmann!
Höchst a. Main.



Todes4nzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es in

seinem unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , heute
nacht 2 Uhr meinen unvergeßlichen , teuren Gatten,
unsern guten , lieben Vater , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel , den Herrn

Bekanntmachung.

Peter Kaiser,
Schaffner a . D.

im Alter von 48 Jahren nach langjähriger , schwerer
Krankheit , versehen mit den ^1, Sterbesakramenten
zu sich ins bessere Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten:

Frau Klara Kaiser geb. Brötz
und Kinder.

Mühlen, Frickhofen , Frankreich , Rußland , Hohe
See , Limburg und Elz , den 27 . September 1917,

Statt besonderer Anzeige . -
Heute morgen 83U Uhr entschlief sanft im Herrn plötzlich

und unerwartet meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Pauliue Seibel
geb . Ruth

im 65 . Lebensjahre . 6478

Ia tiefer Trauer:

Carl Seibsl,
Theobald Seibel,
Anna Seibel geb . Schmitt.

Limburg , den 27. September 1917.

Ein ca. 125 Ruthen grotzer, 25jährjger
Fichtenbestand

ist aus besonderen Gründen zn verkaufen.
Angebote  sind an den Unterzeichneten bis sp^

20 . Oktober d . IS . einzureichen . Genehmigung ' bleibt
behalten . Käufer ist 6 Wochen an sein Gebot geblinkt

Ailertchen , den 24 . September 1917.

■P 5
j. 60 mmc

) 1 2Dani>h
I % Nassau!

Jei

Mohr , Bürgermeister
a»ßer

Die Beerdigung ist am Sonntag mittag '/»3 Uhr
von Mühlen aus.

Das Seelenamt wird am Montag in der Pfarrkirche
in Eschhofen gehalten . 6485

Die Beerdiguug findet Samstag , den 29 . September 1917 , vom
Trauerhause Werner -Sengerstraße 3, um 3 Uhr statt.

| Die Möglichkeit , 5680
Kriegsanleihe zu zeichnen,

ohne dafür den Anschaffungspreis sofort erlegen
zu müssen , gewährt in vorteilhafter Weise die'

ÜB

W

Kriegsanleihe -Versicherung
der

mm  LkSkWAMmzzW
aus Gegenseitigkeit.

tda

a

Vertreter : Franz Loos , Limbnrg , Wallstr . 14. WB. Gr
Sich.)

□□□□□□□□□□□□□ □

Nachruf.
Heute erhielten wir die traurige Nachricht,

daß jpnser liebes Mitglied , der

Vize -Feldwebel

Wilhelm Maxaner,
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

in den heißen Kämpfen in Feindesland den
Heldentod erlitten hat.

Wir betrauern in dem Verstorbenen ein eif¬
riges Mitglied unseres Vereins und werden dem¬
selben ein treues Andenken bewahren . 6473

Bennerod , 25. September 1917.

Musikverein Rennerod.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung!

Unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht , daß unser
heißgeliebter und unvergeßlicher Sohn , Bruder , Neffe und Vetter Ü

Nachruf.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , alle

Bekannte und Freunde unseres Vereins von dem

schmerzlichen Verluste unseres lieben Mitgliedes
des

Unter ®ff i zier

Wilhelm BoSSer,
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

KINO
Fieuaiarki 10.

ga wi
i -Üf -H
MM

der Feldtelegraphist

Josef Hubert Borbonus
nach zweijähriger , treuer Pflichterfüllung am 17 . September 1917
im 24 . Lebensjahre , infolge eines Granatschusses den Heldentod
gestorben ist.

In tiefem Schmerz bitten um ein stilles Gebet die schwer¬
geprüften Eltern , Geschwister und Anverwandte . 6468

, » In deren Namen:

Jakob BorbonUS , Schreinermeister.

Steinbach b . Hadamar , Potsdam , Kreuznach , Fulda , Limburg
und Nordamerika , den 27 . September 1917.

SSiiisi&o, den 29. Sepmr.,
abends von 71/2 Uhr,

Sonntag, den 30. Sepmr.,
von 3 Uhr ab:

mm. Pen1. OHioüe
abends von V - Uhr:

m
Der Fluch
der Sonne.
Ergreifendes Dra'ma mit
S&laria Oargni

und

lästiges Btipfograrnnä.

MavikUvereiu'
Sonntag , 30.

' Mch Sütiii

West!

Heute Freitag ' - 9 Uk>r
Gesangstunde  im Gxl

sellenhaus ^ 64$j

KriMbW-W
gelernter Kaufmann, 28 IahM
sucht a n liebsten in Kt kM
tnbuftrie passende Stellung,j

Werte Offerten ab.  unM
Ar 6484 an die (ygpcbituüil
dieses Blattes.

Heeres«
Auf den

Mittae
Tromm

Do
ŝeilangriff,

Strafte
Auf bei

seuer und
Am We

in cir
An der

| feit lebhaft
grar.t im 5
Leeres

'jsssc - :: .:- * ü

8j3
Jugendliche unter 17 Jahren

haben keinen Zutritt.

: ■ :

Einfaches Zimmer
zu mieten gesucht.

Offerten unter Rr . €»486
an die Geschäftsstelle.

welcher infolge einer schweren Verwundung in
einem Feldlazarett gestorben ist , in Kenntnis zu
setzen . 6471

Wir betrauern in dem teuren Verblichenen,
der als erster aus unserer Mitte gerissen wurde,
einen lieben , treuen Kameraden und werden ihm
stets ein liebevolles Andenken bewahren.

Hennerod , den 25. September 1917.

Männerchor Rennerod . '

Die Auszahlung sür den Monat September findet am
Freitag , ven 28 . d. Mts ., von vormittags 8'/*
bis 12 ' /- Uhr und von nachmittags 3 —5 Uhr aus
Zimmer 13, 1. Stock des Rathauses statt . 6473

Limburg, den 27. September 1917.
Die Stadtkaffe.

r
| Hotel zur Krone
§ in Hachenburg

w

r
Ist wieder eröffnet!  6469

Um geneigten Zuspruch bittet der neue Besitze r ©

Hermann SCarpinski.
Gute Küche , Sf. Weine , 20 schöne

Fremdenzimmer . g

Kinderloses Ehepaar  sucht
Zwei- oder kleine Drei¬
zimmerwohnung perl,oder
15. Oktober . 6476

Näh . Eisenbahnstr . 2,part

Im Kampfe für Deutschlands Sein oder Nichtsein starb aber¬
mals einer unserer Mitarbeiter den Heldentod , der

Buchhalter

Josef Hubert Borbonus,
Feldtelegraphist.

Wir beklagen in dem allzu früh Dahingeschiedenen einen
braven , tüchtigen und gewissenhaften jungen Kaufmann , dem wir
ein ehrendes Andenken bewahren werden.

R.  I . P.

Limburg , 27. September 1917.

Limburger Vereinsdruckerei
0 . m. b. H.

Schön möbl . Zimmer mit
separatem Eingang zu mieten
gesucht.

Offerten erbitte unter 6488
an die Exp . d. Bl.

1 bis 2 möbl. Zimmer
vom 1. Okt . aus 14 Tage zu
mieten gesucht. 6456

Näh . bei Gustav Conradi,
Plötze 14.

Einfach
möbl . Zimmer
mit oder auch ohne Pension
von Herrn auf 1. Oktober ge¬
bucht. Schriftliche Angebote
unter 6470 an die Geschäfts
stelle.

M ?»t RMk
verloren vom Kl. Rohr bis
Bahnsteig . Der Finder wird
gebeten dieselbe gegen hohe
Belohnung in her Expedition
dieses Blattes abzugeben . 6467

Wer erteilt in Limburg
oder Hadamar  Stundein
Stenographie
und Maschinenschreiben.

Näh . in der Exp . 6459

Sehenswertes , ältestes Baus am Platze,
durch Neubau bedeutend vergrößert,

SSSSSSSS SSSSSSS SS SS
Junges Mädchen

zur Hilfe im Haushalt , wel¬
chem Gelegenheit geboten ist,
die Damenschneiderei  zu
erlernen , gesucht. 6446

Frau Th . Fritzen,
Neuwied , Castellstraße 1.

ökiMÄM WSkll
für Küche und Hausarbeit so¬
fort gesucht. 6447
Frau Willi . Kosbopf,
Neuwied , Heddedorferstr . 26.

Fleißiges , braves
AUeirrmadcherr

für kleinen Haushalt gesucht.
Nur solche, die schon in bess.Eäusern gedient und guteeugnisse besitzen, wollen sich
melden . 6448
Frau Apotheker Schmidt,

Wiesbaden , Sedanplatz 4.

Monatsmädchen
aus Limbnrg für den Nach¬
mittag gesucht. 6444

Gelbche , Parkstr . 6.

Fleißiges , braves
Dienstmädchen

gesucht. 6454
Frau Jos . Sclicraiuly,

Limburg . Turnhalle.

Protest -Versammlung
Westerwälder Männer und Frauen

oep die« MiM AMiiM der« Mit Wilson.

Gesucht zum 1. oder 15. Okt.
eine geeignete Hilfe für kleinen
Haushalt (3 Personen ) .
Frau Forstassessor Wallmann,

Hachenburg (Schloß ),
zu meid , bei Frau F . Schön-
feld, Hachenburg. 6475

Sonntag, den 30 . September, nachmittags3 Uhr,
im Kaisersaale detz Gasthofs „Deutscher Hof" (H. Schmitt) in Montabaur.

Redner:  Herr Landtagsabgeordneter Herkenrath-Limburg,
Herr Professor Dr . Marx -Montabaur , "
Herr Pfarrer Eberling -Montabaur . - 6465

Tüchtiges Dienstmädchen
gesucht. 6418

Franz Krepping,
Salzgasse 16.

Eintritt frei!

Elettessl
kaufen Sie bei

IA.Ai§3@B*tfs*
Limburg . 90j

Obere Grabenstr . loJ

Nördlich
chränkten s

1 ichtstätigke
f L mehreri
! xten Erfv
| .zg der Ar
I Aus erf
kIchten Sinn
tLeutnant 2
: den 21. Ge
; es gei
! zum I

Rur in

Ziehung 5. u.  6 . OktobiJ

rum Büus eines Lehrer- F.rbciungshell
^In der Rheinprovine

9017 Gewinne der 3. Lotterie im
Gesamtwerte von Mark

tarn
Hat

f.ir und sü

De
WB . V
In F

onst nicht

»ird Verla
veise erhöl
sondere Er

ibiSU.  nL»seio MS.Psrios.List«55Pls.iiin.
Ganz besonders zu empfehlen:
10 Kölner Lose sortiert ult Porto und Liste
uni einer feinen Banhnotentasch« . 10 ML
22 Kölner Lose sortiert mit Pcrlo und List#
und einer feinen Banhnctentasche. 20 ML
empfiehlt und versendet auch unter

Nachnahme

1 Schildertjasse 30i

Ein 20  Monat altes |
Lahurind

sowie mehrere junge Hühner
stehen zum Verkauf bei

Peter Bstdus,
Hintermühle «, Post - u. Bahn¬

station Langenhahn . 648Ü

Teckelrüde
schwarz, sehr scharf im Bau,
laut jagend an Wi .d, sucht zu
kaufen 6410

Adolf Menge »,
Jagdaufseher,
Willmenrod

Achtung!
Kaufe Schlachtpferde zu

den höchsten  Preisen , Not¬
schlachtungen werden prompt
ausgeführt Komme sofort,
iiabnefeld ' s Pferdemetzgerel , [

Obere Fleischgasse 10.
Telefon 177. 6479
Zwei schwere

^ugoefiseii
zu verkaufen eventl . gegen ein \
kräftiges Pferd einzutauschen/

Wo sagt die Exped . 6491
Em Ofen und eine Lehn»

bank gebraucht, vier eiserne
Raver 40 cm. hoch und zwei;
Achsen neu, zu verkaufen.
6477 Domstraße 3.

Kräftiger braver

Falirltimdf
eventl. mit Wagen gesucht, i

Angebots mit Preisangabe
unt . 6474 an die Expedition-

Auf
er

Zl-

, WB. T
besratssitzi
Arrf eine
2chweinez
-er Entwi
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